
Besitz und Beschaffung evangelischén
Schrifttums In Steiermark und Kärnten
In der Zeit des Kryptoprotestantismus.

Von Paul 16
Graz-Waltendorf, Am Rıng

Kürzliıch wurde hiler darauf hingew1esen daß ein großer Teıl des
In der Reformationszeıt In Innerösterreich verbreıteten evangelischen
Schrifttums dem Zerstörungswerk der Gegenreformation ZU pfier
fiel Diese arbeitete durch Jahrzehnte mıt olchem Nachdruck, daß der
Protestantismus 1n Krain völlıg, in Steiermark und Kärnten ıIn den
weıtesten Gebieten ausgerottet wurde. Allein 1n verschiedenen Gegen-
den Obersteiermarks, besonders 1m. Enns-, ]L iesing- und oberen Murtal,
SOWI1Ee Oberkärntens lebte unter der Bauernschaft insgeheim fort.
Neuere Forschungen en ergeben, daß dıe Regilerung VO Bestand
des „Kryptoprotestantismus” immer unterrichtet WT, wenngleich s1€e€
S1C} zeıiıtweise VO  b seiner Ausdehnung und der Zahl selner Anhänger
eın unrichtiges Bıld machte. Es waäar iıhr auch bekannt, daß die iıhrer
Prediger und Lehrer beraubten Bauern ihren Glauben 1Ur durch den
Besıtz ihrer evangelischen Bücher erhielten un nährten, eshalb zıielten
die meısten der VO ihr getroffenen Maßnahmen darauf hın jenen ihre
Bücher P nehmen. [)Da be1 den häufigen, meıst unvermutetT

Hausdurchsuchungen immer wieder verbotene lutherıische Bücher
den visıtierenden Geistlichen In ıe Hände tielen un VO  on ihnen beschlag
nahmt wurden, die hievon Betroffenen darau{f bedacht, sıch
„dUuS dem ich““ NECEUE beschaffen. AÄanche holten S1E selbst VO  b dort,
aber fanden sich auch Leute, die für ger1inges Entgelt Sammelbestel-
Jungen entgegennahmen un dıie Besorgung solcher, w1e nNne  — erschiene-
nerTr Bücher hauptsächlich 1ın Nürnberg un Regensburg SOWI1e
die Hereinbringung 1Ns Land durchführten Da die Maut- und Eıin-
nehmerämter un besonders ihre als „Überreiter‘‘ bezeichneten streifen-
den Wachpersonen den sirengen Auftrag hatten, nach solchen „Büchec-
trägern‘ der „her  en Büchereinschleppern” Pn ahnden, mußten

1) Vgl eft IIL/LV, 1958, 43’5 FT Die Abkürzung (10.) bedeutet:
Innerösterreich (isch) ; StIA: Steiermärkisches Landesarchiv: RA an
desregierungsarchiv.
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sıch letztere melst der „Contrabandsteige”, der Schmuggelwege, be-
dienen, wenn s1e Aussicht en wollten, dıe Bücher den Bestellern

überbringen. Aber auch Fuhrleute, Viehhändler,»Handwerksburschen,
reisende Krämer, ıunier diesen besonders „Bandlkrämer un die „Öl'
träger”, die ihre Wege ber dıe Grenze und wıeder zurück 1ın die Heimat
ührten. pflegten SCIH In ihrem Gepäck die begehrten Iutherischen
Erbauungsbücher einzuschmuggeln. Dazu überbrachten S1e Botschaften
vo Glaubensflüchtlingen, die sıch In Regensburg oder in der raft-

Ortenburg niedergelassen hatten. So herrschte TOTZ aller behörd-
lichen Verhinderungsversuche ein e Verkehr zwischen den steirischen
un: kärntnerischen Kryptoprotestanten un ıhren Glaubensgenossen
„1m Reiche“

In Kärnten hört INa  — 1685 der gen von'Gm ın A ersten
Male VOoO solchen Bücherbestellungen aus Regensburg un AQUus Nürn-
berg {Die Transporte aut dem Rücken ın „Kraxen‘ nahmen eınen
solchen Umfang daß ein kaıser *1  €es (Generale VOoOm November
693 den Mautämtern verschärfte uUuiIsıcl! auftf die Einschleppung VeI-

botener Iutherischer er befahl Da die Kraxenträger als Ortskun-
dige DUr dıe entlegensten Wege benützen pflegten, 1elfach auch
nachts wanderten un sich tagsüber verborgen hielten, gelang den
Überreitern der Hofkammer verhältnısmäßig selten, die verpönten
er aufzubringen und dıe hiefür ausgeseizie Prämie erlangen.
[ Die vorübergehende Verwendung VOoO  b anghunden wurde aber VOo  an

der innerösterreichischen Regierung bald untersagt.
Allein selbst In die Städte brachte 100828  x gelegentlı evangeliısches

Schrifttum Irotzdem dn In VOoNn der Regierung 17U  D Kal-
hamer uml Kommissär für die 89; Marktzeıten allher bringenden
remden Bücher este wurde, mußte jene dreı re späater erfahren,
daß der Salzburger ote verdächtige Bücher hier eingeschleppt un
einem uchbinder BA Verkauf übergeben hatte, der UU sofort ZUTrF

Verantwortung SCZOSECN wurde *)
Die J die einen SChH Viehhandel mıt Bayern, beson-

ders mı1ıt Regensburg unterhielten, versorgien sıch dort andauernd mıiıt
den begehrten Erbauungsbüchern Einen besonders aufschlußreichen
Beleg für die Verbreitung lutherischen Schritfttums In der obersteirischen
Bauernschaft bietet die VO Oberverwalter der F ürstl. Schwarzen-
bergischen Herrschaft Murau 1702 In der (Gemeinde Ranten durch-
geführte Unternehmung. In der Reformationszeıt Wäar hıer alles CVaNSC-
ısch FCWESCH, der Pfarre Ranten hatten lutherische Prädikanten
gewirkt; als Sohn e1INeEs dieser wWwäar hier 1589 einer der yrößten 10opo-
graphen se1lner Zeit, Martın 11 geboren worden, der AauU!

2) Expedita 1700, VL 33; Gutachten 1705, H:3
3) Zapletal, Die Bekämpfiung und Duldung des Protestantiıs-

IHUS 1m oberen Ennstal, Graz 18823,
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Murau mıt seinem Vater als Kınd 1600 1Ns Kıxıl Z0$. IDie Gegenreforma-
tıon hatte diese entlegene geN! ohl gewaltsam katholisch gemacht,
ber die Bekehrung,war nıicht tief un die Bauern blieben
SCh ihrer lauen ırchlıchen Betätigung glaubensverdächtıg. Im (M.:
tober 1691 wWwWäar gelungen, den dortigen Bauern Ruep a 1: VO

Manggut als Protestanten überführen:;: nach Jängerer aft wurde
ausgewlesen. Da 1Ina  — se1ın Weıib und se1ne Kınder zurückbehalten

hatte, wäar TOLZ des schweren Verhbotes zurückgekehrt, wurde ın
Murau Pranger ausgepeitscht und, Z  m Galeerenstrafe verurteılt,
als Sträfling gebrandmark un!: durch Sd41N2Z Innerösterreich VO  - Land-
gericht Landgericht den Venetianern überstellt. Auf e1ıner ıhrer
(aleeren fand SP1N Ende %) Im Frühling 17002 dem Erzpriester
1n Bruck verschiedene Anzeichen aIiur berichtet worden, daß das
Luthertum ın Ranten immer noch verborgen ehe. Er erwiıirkte einen
Befehl die Herrschaft Murau, 1ne „unverho{fte Inquisıtion ” anzu-

tellen In Durchführung dieses Auftrages unternahm der Verwalter
Wurz Maı ıne überfallsartige Visıtation mehrerer Bauerngehöfte,
wobei 1ıhm nıcht wen1ger als Iutherische Bücher 1n dıie Hände f1ıelen,
darunter OsSti1illen Luthers un: Spangenbergs un Schriften Veit Diet-
rıchs Aber, W as besonders merkwürdig WAarL, £tianden sıch auch
tlıche Theologica 1n lateinischer, griechischer und hebräischer Sprache
darunter, die zwıschen 15530 un 1600 erschlenen N, daß Nal

1ın ihnen ohl die Reste einer Pfarrbücherei vermuten darf, die einer
der Prädiıkanten der dort lıiegenden Pfarren 1600 be1 sel1ner
seinen bäuerlıchen Pfarrkindern 1n Verwahrung gegeben hatte S1e
wurden 1ın einem groken Verschlag nach Graz geschafft, S1Ee de
Regierungskanzler Huber NEUN TE Jang be1 sıch behielt und TST
dann auf dıe strikte Forderung der Reglerung herausgab. DDieser
mpfahl Wurz, auch. den nhabern der Nachbarherrschaften SO
Visitationen aufzutragen, da dort be1 „den 1n Glaubenssachen VeI-

dächtigen Bauern“ noch „eINe Menge dergleichen Bücher‘“‘ vorhanden
se1n sollte. W ollten jene S1€ nıcht freiwillig herausgeben, sollte 100838  b

mi gewaltsamer Aufbrechung der Iruhen vorgehen . €e1 hatte
nach Aussagen mehrerer Belasteter kurz vorher e1Nn Ramsauer dort
eimlıch zahlreiche Bücher aufgekauft und weggeführt. Wie wenig selhbst
schwere traten die Leute ZUr Au{figabe ihrer er veranlaßten, 15Dt
sich z. B daraus ersehen, daß ZWaNnzlg re später e1iIn Sohn des VOLI-

erwähnten, als Galeerensträfling verschickten Kryptoprotestanten, der
Bauernknecht Mang, 1n Murau abgestraft wurde, weıl Iutherische
er £esa un 1Nn€ ZU Lesen verliehen hatte. Diese Ereig-
n1ısse sınd eshalb besonders erwähnenswert, weil S1€e sıch. 1n einer

Gegend abspielten, W noch hundert TE nach der 17 Angriff Nn  M.-

4) 1C, Bauernschicksale dauUus der Zeit des Geheimprotestan-
t1smus 1n 1n „daäemann ” (sraz 1938,
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Gegenreformation sovıele Geheimprotestanten lebten, während
achtzig Jahre später, als dıe Stunde der Duldung ug, £e1n einzıger
mehr vorhanden WäafT 5)l

Der Abt VO  — Admont hatte vorher 1m Knnstal 1ın der Propstei
s taätt viele evangelische Bücher wegnehmen UunNn! ihre Besitzer be-
strafen lassen, daß der Landgerichtsverwalter Felber der Herrschaft
F 1 € f} — dem die Regjerung 1m Mai 1702 forderte, die
ıhm untertänıgen Bauern ZU Ireirwıilligen Ablieferung aufzurufen
und die Widerspenstigen miıt der Aufbrechung ihrer en VOTL-

zugehen, meldete, habe nichts mehr Verdächtiges gefunden; 1m
se]en VO  S iıhm „nıt mehr denn weı Bauern, wEe

lesen en können, angetroffen worden 2
Von 1709 führte INa  — den Prozeß den Untertanen des

(Graien Lodron I homas einen auern ın der Kärntner
(Gemeinde (gn Man warf ihm VOT, daß „ein rechter Bauern-
prädikant"“ sel, der „ZUuM öftern 1ne Zusammenkunft gehalten, den
Leuten dıe Iutherischen Bücher mıt Verlesung der ET ausgelegt
und olgends 1n dem Glauben fest verharren angeführt haben solle®“*.
Zwel TE Jlang 1ef das Verfahren den In Klagenfurt, später
1n Graz FEingekerkerten, o der Hof heß sıch andauernd darüber
berıichten. Es endete mit der Auswelsung des Delinquenten, der später
wieder 1n den Besıtz des „Schwellenrechtes kam und die erlaubte
uUucC.  enr ZUT Betätigung 1 früheren Sinne benützte, weshalb
ständıgem Konflikt mi1t weltlichen und geistlichen ehorden
Se1in 1:7.925 erfolgter Tod bewahrte ihn VorT der neuerlich In FErwägung
SEZOSCNCH endgültigen Auswelsung. Was aber bei ofe besonders übel
vermerkt wurde, wäar die In jenem Verfahren offenkundig gewordene
Verbreitung Iutherischer Bücher auch 1n der dem Grazer Jesuiten-
kolleg gehörigen Herrschaft 8l Man wäar „au{fs höchste
bestürzt, daß „bei allen Orten häufig aufgestellten Seelsorgern,
Geistlichen und Ordensleuten sıch. 1ne große Menge Ketzer efinde“”
und uch 1m Gebiet der Jesuiten, ‚we VOT übergroßem Seeleneifer
1ın weıitentlegene Länder, ja SOSar 1n das außerste Indien, der Marter-
krone nachziehen”, 1U „das Iutherische Übel Iso Jäh und unvermut-
ıch hervorbreche“

Im Mai gebot das Salzburger Konsistorium dem Seckauer
Bischof Franz Anton VOo Wagensberg, die in se1ner 1özese „unter den
Bauern und gemeınen Leuten“ zahlreich verbreıteten Ketzerschriften
man ört VO  e solchen 1n der Nähe VO  a Neum kt und a In

brecht) wegnehmen und die Besitzer das katholische aubens-
bekenntnis ablegen lassen, dessen Nichthaltung den Prozeß SCcCH

5) St{t4EiRA: Fxpedita LEL L
6) Kxpedita L1CIL 1L3
€} d Bauernschicksale un 57



4A80 Untersuchungen

Fidbruchs 1m Gefolge hatte. In Kärnten ber wurden der eihe nach
evangelische Bücherträger veriolgt Finem aus der Gegend VOoO  — pıttal
Namenls Bastıan gelang dıe ZWanzıg Tre lang trieb se1in
gefährliıches Handwerk weıter, bis schließlich ın der ähe VO  —

dingiest gemacht werden konnte. In seinem uCcC.  saCc.
befanden sıch Iutherische Bücher Im Te 1711 büßte 1m Kerker

LO der Bücherträger u während sSe1INn Konkurrent
Häber! 1n sirenger Untersuchung stand, da ıh 1ıne Anzeıge lief,
daß ‚.verbotene er den hnedem dem 1 uthertum genelgien
und . verdächtigen 1 Gebirge sıch befindenden Bauern zutrage‘”. Zu
gleicher Zeıt lief, nachdem sich der Dechant vVvon Tre{i bher dıie
starke Verbreitung Jjenes Schrifttums klagt hatte, eın Steckbrie{f

wel Untertanen aus der Herrschaft r1 un vier aus den
Herrschaften Biberstein Un Himmelberg, die schon öfter
Aaus Nürnberg Büiücher geholt hatten und sıch. diıesem 7Zwecke gerade
wieder dort eianden ®)

Die Reglerung erließ 1715 e1in verschärftes Zensurverbot,; das sıch
aber ziıiemlich wirkungslos erwI1es, da Ja die verbotenen utherischen
Schriften nicht In Steiermark und Kärnten gedruckt wurden, sondern
aus den Reichslanden stammten. Einen besonders originellen, WeCNnnNn

auch nıcht geglückten Schmuggelversuch unt_ernähm eiINn abgedankter
Soldat, der 1m September 1715 1 obersteirischen Markte Obdach
einer 1€. und Landstreicher ausgesandten Bürgerstreife 1in dıie
Hände fiel Er Z08, w1e€e C 1m Akt heißt, „mi1t Weib und saugendem
K d“ seine Straße, hatte aber „DI1S ıIn die lutherische Bücher 1n der
Wiegen vertuscht un: mıt dem ınd und Windeln verdeckter getragen
Der Marktrichter beschlagnahmte die Schriften mıiıt der Begründung,
„daß derleı abgedankte oldaten die Bauersleute vielfach beschwatzen
und be1 ihnen Herberg nehmen pflegen und nebstbei solche ücher,
beı einem halben Zentner schwer, nirgendwo VO  u Augsburg aus

hiıerher vermautet worden“ sel1en. Nach der Aussage des Delinquenten
ollten S16 ZU Verkauf nach Ungarn gebracht werden, ja der
Protestantismus erlaubt WAafT, doch sprach der eingeschlagene Weg
dafür, dal S1Ee Tür Kärnten bestimmt N. Unter ihnen befanden
siıch nıcht weniger als sechs Stücke VO. Michael Lubachs „DBet-, Buß-
und Dankopfer”, 1709 bzw 1715 in Leipzig gedruckt, dreı Exemplare
der „‚Kinderlehre Luthers“ ın einer Nürnberger Ausgabe VO 1709,
viıer „Paradeisgärtlein Arndts neben einem „Sendbrief““ Schaitbergers
und einem Secrıver, ber 1Ur ıne einzıge x  el eın Nürnberger TIIC
vo 1693

8) StLRA Copeıen 1710, V! 1714, XL, 125% 1721, VILE 145
Zur es der Gegenreformatıon ın Steiermark,

ahrbuch der Gesellschaft für dıe Geschichte des Protestantismus
sterreich IM Wien-Leıipzig 1850, s. 88

9) Cope1en 1715, NYI 198
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Fın bewegtes iıcksa ward dem chuster Hans Im >  ©

zuteıl, der In und selner Umgebung „miıt verbotenen ketze-
rischen Lehren das einfältige Bauernvolk Vvon dem wahren Glauben
abzuführen und diese selne verkehrte Lehre in den nächtlichen Zu-
sammenkünften durch Vorlesung verbotener, ketzerischer Bücher OÖchst-
sträflicherweise auszusireuen sich unterfangen“” hatte Von La1ıbach ad
OPCTaS publicas nach Ungarn abgeschoben, mußte ehn TE 1n
Raab schanzen, wıderstand auf der Heimrelise In Wien. den Bekehrungs-
künsten der Jesulıten und Franziskaner un setzie, nach Kraıin zurück-
ekehrt, se1ine eimlıche Prediger- un Vorlesertätigkeıit fort. euerlı
ergrififen, 1m Kerker {Jer Hof interessierte sıch ebhaft Tür
diesen Fall und hätte SCTIN die Bekehrung dieses „Lutheraners“ gesehen,
aber wiederum prallte alle Jesultische Beredsamkeit dem Starrsinn
dieses Ketzers ab, der sıch, als Ma  w ih; aulswelsen wollte, weıgerte,
Urfehde schwören un damıt die Ausschaffung unmöglıch
machte. Schließlich verurteilte InNna  =| ih ZU  I Galeerenstrafe un cha{fifte
ıh: die Fiumaner Grenze, allein der Hauptmann VoOn uccarı
verweıigerte SEINE bernahme un 1eß ıhn unter schwerster rohung
sich nıcht wieder zeıgen, laufen. Imblinger, der sich mıt den
Kroaten ebensowenig verständigen konnte als miıt den Welschen, ehrte
er In seın aıbacher Gefängnis zurück, wurde nach Graz der
Reglerung überstellt, die ıhn einen längeren Prozeß führte
Man Wäar ratlos, w as mıt diesem hartnäckigen Ketzer, der sich wıiederum
weıgerte, Urfehde e1isten, anzufangen SEe1. Schließlich erfiel inLa  —

auf den Ausweg, iın ehandeln, als hätte geschworen. Nach-
dem Imblinger ZWO Tre lang die Regierung und den Hof
beschäftigt hatte, wurde CI nachdem INna  m ıhm als verbotenem Rück-
kehrer auf kaiserlichen Befehl eın in den Rücken „geschröpft und
mıt Pulver eingerieben ” hatte, 1m Juni 11 mı1ıt der Bedrohung, sıch
bei Leibes- und Lebensstrafe 1ın den kaiser!1ı  en Erblanden iıcht mehr
betreten Jassen, dıe Salzburger Grenze xES VO  w SIn
wenI1g Tagen SEINES aubens Miıtgenossen erreichen “ konnte und
„WESCH Ausstreuung seiner ırrıgen Lehr nıichts mehr ZUu befürchten
war 10)

In Mur wurden 1717 auft Anzeige des Stadtpfarrers VoO Herr-
schaftsverwalter wel Einwohner WESCH Besıtzes evangelischer er
in das Gefängni1s geworfen, das Corpus delicti amn einem ers  ag
oder Iruhen wohlverwahrt“ der innerösterreichischen Reglerung nach
Graz übermiuittelt, die die Missetäter nach längerer alt noch mıt einer
Geldstrafe belegen 1eß 11)

FEinen langen, viele Personen geführten Prozeß hatte ıIn Kärn-

ien 1m gyJ]eichen re eın dem Mautamt eglück-

10) Bauernschicksale 62 ff
11) StLRA Copeıen VE WE NVIE. 195 XI%.
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ier Fang 1m Gefolge. Die Überreiter hatten hlıer auf einem Schmuggel-
stelg eın älteres Khepaar, abgestiftete Bauersleute, mı1ıt ihrem unNmMuUunNn-
dıgen ne verhaftet, die NEUE evangelische er be1i sich hatten.
[)as Verhör ergab, daß S1E ZU sıebenten ale solche 1 Auftrage
tlicher Bauern escheıidenes Entgelt A4UusSs Nürnberg geholt und
A  —— Hın- un Rückreise jedesmal iwa dreı en benötigt hatten.
Wohl gelang Ccs dem Paare entfliehen, aber ihr Sohn wurde ach
eINeT alt 1n Klagenfurt den dortigen Jesuiten A Bekehrung über-
geben., { dDie Untersuchung wurde auf alle bei den verschiedenen Ver-
hören einbekannten Auftraggeber ausgedehnt; dıe noch. erhaltenen Ver-
hörsprotokolle gehören den aufschlußreichsten en jener Zeıt
Man sieht aus ihnen, daß 1n vielen auernhäusern jener gen.
mıt dieser Iutherischen Bücher häufig wochentags Morgen- und
Abendandachten, jedesmal aber SONNTiagS unter dem Zulauf der Nach-
barn für dıe Kırchgänger VOrT dem Zwangsbesuch der Messe W1€e für
die daheimbleibenden Hausleute lutherische Hausgottesdienste gehalten
worden sind 12)

Mit welcher Zähigkeit dıiese Leute ihren Büchern hıngen, zeıgt
ein Fall Aaus dem Tre 17091 1n der S: Treffener Pfarre gehörıgen
Pflegschaft Pa Au{f TUNN. e1IN€eSs kaiserlichen Dekretes VO

August IY1E: das den Geistlichen untier dem Beistand der weltlichen
Behörden dıe Durchsuchung der Bauernhäuser nach lutherischen Büchern
auftrug, hatte der Pfarrer VO  z Treffen be1 iner unvermuteten Visıta-
tıon drei Bauern beim Lesen olcher Bücher betreten un sS1€e ihnen
weESSCNOMMEEN. Jene l1eßen sıch. bald arauftf uıunter dem Vorwand,
emigrieren wollen, VO Herrschaftspfleger Kggarter Pässe ausstellen
und iraten nıcht LUr als Boten ihrer Glaubensgenossen, dıe dort beim
Corpus Evangelicorum dıe Fürsprache be1l der kaliserlichen RegıJerung,
ıhnen einen Prediger bewiılligen, erbıtten sollten, sondern auch mıt
der A bsıcht, die iıhnen abgenommenen Bücher ersetzen, dıe Reise
nach Regensburg { Jıe VO  - vornherein Sanz aussıchtslose Vorsprache
SCcCh des Predigers kam auch dem kalıserlichen Gesandten 1n Regens-
burg Ohren und hatte auf SEINE Meldung ıne Thöhte Fahndung
nach den eimkehrern, deren Emigration ina  b mıiıt Rücksicht aut
TE zurückgelassenen Kamılıen und Guüter nıicht ylaubte, ZU olge
S1e wurden auft der Rückreise auch VO Überreitern der Hofkammer
auft einem über die Schönfeldalp führenden Schmuggelsteig auf-
gebracht und büßten nıicht viel weniger als drei TE 1 Kerker
Spittal. J Jer Afirıtzer Pfleger, dem die Reglerung die leichtsinnige
Paßausstellung verweisen lıeß, rechtfertigte sıch miıt der Feststellung,

„würden viel hundert Ilutherische er ohne selınen Paßbrief
hineingebracht”. Fın 1m Verlauf des Verfahrens jene Bauern
1m November 17292 den kaiserlichen Hof gesandter Regierungsbericht

12) Copeien S  s 124
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mußte melden, daß 1n Jjenen Gegenden fast Jjedermann
des Lesens und reibens mächtig sSsel. Diıie Leute
schickten au Furcht VO katholischer Unterwei::®Q
Sun s iıhre Kınder n ıch ın dıe Schulen der benach-
barten Stäadte und Märkte, aber sS1e€ hıelten siıch
Wıinkelschulmeister nach ıhrem Gefallen Zur
Winterszeit aber kämen sa Knechte und ag
bei eiınem Bauern ZUS  mMmMen und nähmen dort
Unterweisung 1m Lesen, und ZWAATL, wıe 1m Akt heißt.
AT keıner anderen Absicht: als daß S1ıe dıe VO
alters passıerten oder mM 1ıtti1eT77z@e21:t überkommenen
Bücher lesen und verstehen, mıthıin siıch  selbst un andere
In dem Irrtum befestigen sollten“ Als jene Bauern nach langen Be-
mühungen endlich freikamen, gaben S1€E iıhr Bekenntnis nicht auf.
1eben re später, 1729, starb der 1ne un wurde als unbußfertiger
Ketzer in einem seiner FWHelder verscharrt, eiIn anderer ber stand wieder
in gerichtlicher Untersuchung, weiıl neuerlıch aUus Regensburg CVaNSC-
lische Schriften geholt hatte 13)

Im T 17923 wurde darüber eklagt, daß besonders über S ee-
und evangelısche Bücher in größerer Menge nach

Kärnten eingeschmuggelt würden, der Bischof Jakob VO urk be-
schwerte sıch 1m olgejahre über dıe wahrnehmbare Verbreitung solchen
Schrifttums ın seiner Diözese, w as den Hof und die Regilerung <cTaN-
laßte, die zuständigen Stellen ZuUuU verschäriter Achtsamkeit anzuhalten?*?).
In manchen Fällen halt dies: So wurde 17920 ch e1IN chuster-
ehilfe 1NSs Gefängnis gesteckt, dem {a  - NCUN ben aus Regensburg
eholte Bücher abgenommen hatte. Im Verhör gab a hätte VOoO  H
einem Bauern, bei dem lange in Arbeit gestanden, 95  en TUC lesen
und den Iutherischen Irrtum erlernt” *°).

Am Ende des zweıten Jahrzehnts reißen die Klagen ber die ucher-
infuhr Ins EKEanstalt, aber auch nach Oberkärnten nicht ab
Eine interessante Verhandlung ıef 1m Sommer 1739 den 1n
Hafirt SCNOMM©MENECN Büchereinschlepper Georg Lindner und den Krämer
Ameniıtsch ın ck O1, der die Ins Land eführten etr den
Käufern übermiuittelt hatte Der VO der Regierung 1n Religionssachen
für Kärnten verordnete Kommissär rafi Grottenegg ug nach
Beendigung der Untersuchung VOT, Lindner 99  U Kxempel entweder
unter die oldaten P stoßen oder SsSonsten außer Landes 1n 1N€ Festung
ZU. Arbeit auf weı bis drei Jahre versenden‘“. Bei Amenitsch
wWäar unter Berücksichtigung mildernder Umstände afür, ıhn mıiıt
einer empfindlichen Geldstrafe belegen oder, „welches eın mehreres

13) St.LRAÄA Gutachten 1722, VIILL, 26;: X1,36
14) (Gutachten 1CaD, V! e Copeien 1724, 1IL, 205; VIIL,KExpedita 1724, HE
15) Copelen 1729 I11: Z VL
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abhelfendes Fxempel waäre, ıhn Zzwe1l Sonntage nach dem (sottesdienst
auf Ööffentlichem Marktplatz, eiwas erhöht, miıt einem Buch 1n der
and haltend, jedesmalig 1ne Stunde dem Volk vorzustellen”,
cdies mehr, als „einNıge re her solchen Bu:  andel fort-
eführt und somıit das ıST der ketzerischen Lehr verschiedentlich aus-

gesireu hätte‘ I Dıe Regierung begutachtete In ihrer Kingabe den
Hof Juli den letzteren Vorschlag ablehnend. I] diese „Oöffentliche
Zurschaustellun  m: un S1€E „be jetzıgen Zeitläufen sehr gefährli e
wobeili ihr 95  M dıe Salzburgerische Unruhe ZU Exempel VOT

Augen lıege”, s1e könnte 99 gefährlichen Unternehmungen “ reizen 16)
DIie Salzburger KEreignisse hatten ZU Folge, daß die ehorden auch

IN Innerösterreich dem Geheimprotestantiısmus 1ıne verschärfte Auf-
merksamkeıit zu wandten. Der Vikar VO beschwerte
sıch 1n (Graz 1731 über einen Mann, der auf der Ramsau heimlich
Iutherische er verbreıtete. Der Erzpriester VO  — meldete dahın
dıe Wegnahme VO:  — Bibeln un Postillen 1m ausgedehnten Sprengel
seiner Hauptpfarre. Der kaiserliche Gesandte ıIn hatte
den Auftrag, ständ1g den VO dort A4UsSs betriebenen Bücherschmuggel

kontrollieren. Er überwachte eimlıc die Geılstlichen der utheri-
schen Gemeinden., dıe sıch der Flüchtlinge w1e der Bücherträger besonders
annahmen, dıie Prediger Grien, Fsterle un Stotzel, ber auch cie
Regensburger Bürger, die beim Büchervertrieb hilfreiche and boten
Hıer wurden besonders VO  e jenem genannt der chuhmacher Grienangel
In der Glockengasse, der attler Wilkmayr iın der allerstraße, auch
der Leinwandhändler Flügel 1m Gaßl Kornmarkt, weilc! letzterer
1nNn€ richtige Niederlage VON Iutherischen Büchern, die nach den pen-
ländern gehen sollten, errichtet hatte Auch der sächsische (GGesandte War

dem Wiener Hof ın dieser Hinsıcht höchstverdächtig. Mit der
VOoO OSTeTIT. (Gesandten erhaltenen Informationen wWwWäar der inneröster-
reichischen Reglerung Z möglıich, Ende Julı 1755 einen langen eck-
T1e „die verführerischen Fimi1issarıos un Unterhändler“ Z

erlassen, der neben den Regensburger Aufenthaltsorten un Absteig-
quartiıeren ıne SCHNAUC Bes  reibung der Proskribierten enthielt. Er
führte die geborenen Salzburger Hans Lercher, Hans Kaln, einen aus

der Gegend VOoO  o t. Lambrecht gebürtigen Stalljungen Martin und die
wWwel Kärntner Martıin Außerklamer, einen Feiılenhauer VO Beruf,
SsSOw1e den Feldmesser Hans Berger, der aUuUs Paternıon Jüchtig g a
worden WAäTrT, Da gleichzeitig Au{fstellungen über die gewöhnlichen
Reisewege der Bücherträger der Reglierung In dıe Hände gefallenI
Jückte bald, die beiden Letztgenannten ın alt bringen, für dıe
schließlich dıe Brandenburg-Preußens eingesetzt wurde 17)

16) (Gutachten 1(3R: 90
17) Zwie  ıneck-5uüdenhorst. Geschichte der reliz1ösen

Bewegung In _ 1mM Archiv für Osterr. Geschichte LILL, 1875, S. 471 I
4589 und 511 ft
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Um eın einheitliches Vorgehen erzielen, erheß Kalser Karl VI
August 1733 a U: Wiener Neustadt ine Resolution, die neben

vielen anderen Punkten auch den ucherbesitz betraf und diesbezüglıch
verfügte, daß dıe für dıe Arbeıt 1in den glaubensgefährdeten Gegenden
ıU eingesetzten 1ssionÄäre „Bescheidenheit auch be1ı Wegnahme der
sectıschen Bücher gebrauchen en denn entweder hat der
Besitzer deren Inhalt schon begriffen oder nicht;: nıcht, wird
solche etwas Geld der andere zut catholische er hergeben;
hat aber daraus schon eın ıft SCSOSCH, ist die Wegnehmung der
Bücher umsonstT, wann ıcht auych durch gründlıche Unterrichtung das
ılt benommen wird  .. Auch 1n diesem Zusammenhang wurde besondere
Aufsıcht über die Kraxenträger und auf der 510r befin:  en and-
werker emp{iohlen. FEın weıteres (Generale VO AÄAugust 1755 befahl,
den baäuerlichen Einwohnern, die sıch 1m Sommer ZUuU Verrichtung VO

landwirtschaftlichen Arbeiten AUS dem Land begäben, be1 iıhrer Heim-
kehr 1 Herbst und Winter iwa miıtgebrachte ketzerische er „mi1t
Bescheidenheit“ abzunehmen. Am März 1734 chärfte 1Nne Instruktion
der innerösterreichischen Reglerung der Kärntner Landschaft nochmals
die strikte Finhaltung jener kaiserlichen Befehle e1INn, August
forderte eın Hotfbefehl verschärite Aufmerksamkeit auf die
Büchereinfuhr bei en Mautämtern und Vorlage er Bücher durch
deren Besıitzer VOT die zuständige Geistlichkeit ZU Zensurierung. Eın
Hofbefehl VOoO Junı 1735 wiederholte letzteren Auftrag und gebot
überdies, die Lasten der Kraxenträger Nnau nach verbotenen Büchern

durchsuchen Eine weıtere Verordnung VO D: August machte den
Kameralüberreitern die Aufbringung solcher 7U Pflicht. Eın besonders
{indiger Bücherträger, der sıch 1mM Folgejahr 1736 In der Gegend VO  b

und 1MmM unter Vorweısung gefälschter Patente
als beauftragter Au{fseher ber das Religionswesen ausgab und VO  v
den ZU Vertrieb mıtgenommenen Büchern erklärte, waäaren Sso  €;
dıe bei den durchgeführten Vısıtationen den Besitzern beschlagnahmt
hätte, wurde mıt der Überreiter entlarvt un der Bestrafung
zugeführt 18)

Der Pfarrer VOoO Haus, Dr Schmutz, der siıch bei einer üchervisıta-
10n auf der Ramsau hinreißen lıeß, einen 1m Bücherverleugnen
besonders hartnäckigen Bauern verprügeln, ‚erhielt 1737 VO Bischo{f
VO  — Seckau für seın der Bekehrung wen1g dienliches Verhalten einen
scharfen erweıls. mmerhin gelang ihm aber in kurzem SCH'
400 Iutherische Biüiücher bei den Bauern aufzubringen, die verbrannte.
Der ın der Pfarre r I 1m Salzkammergut untiternommene
Versuch, den Bauern ihre lutherischen Postillen angebotene katho-
15'! einzutauschen, brachte den Missionären 1ne große Enttäuschung.

18) Patentensammlung; StLA Sonderarch. Hallamt AÄAussee
VI1l/4 Stiftsar  1V Admont VVV .6
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Andauernd wurden er aUSs dem „R Ch“ eingeführt. Dreimal irug
1m Sommer 1738 die innerösterreichische RegJerung dem Kärntner
Landeshauptmann und gesondert den dortigen Mautämtern auf, nach
einem Buch mıt dem 1te „Kleeblatt‘ ahnden, VO  a} dem angeblich

ucC 1Ns Land eführt worden se1ın ollten icht besser
stand 1n Steilermark. er Missionar Radischnig meldete 1m
Yebruar 17  S nach Graz, daß bayrische Bücherträger unter den überaus
‚suspecten Einwohnern“ VOoO  > pl und einen
alender feilböten, dem dıe Fortschritte der evangelıschen TE
1m ‚Reiche“ geschildert würden, worau{t sofort der Regierungsauftrag
erfolgte, DUr mehr einheimische chhändler dort zuzulassen, un: 17
März ergänzend befohlen wurde, auft die VOoO  = Kraxenträgern mitgeführ-
ten er besonders achten. Außerdem eNTsS sıch der Bischof
VO  — Seckau nach Verhandlungen miıt der steirıschen Landschaft, die
sich. Z.UT bernahme der Druckkosten bereıit erklärte, ıne katholische
Ostiille der Auflagenhöhe Vo 2000 u«cCc ausgehen lassen. S1ie
sollte, wWenn möglich, den Preıs VO.  b 45 KT:. SONST aber unent-
geltlich abgegeben werden, jeder Pfarrer 1n den verdächtigen egenden
sollte die Pflicht en, wenıgstens eiIn Fxemplar 1im Pfarramt
verwahren 19)

Man mMu zugeben, daß arl VE der auch Stelle der früher
üblichen Auswelsungen, be1 denen die Leute un deren Besitz dem
Staate verlorengegangen a.  N  ‚9 die zwangsweısen
1 nach Ungarn un Sıiebenbürgen eingeführt hatte, ühe

und ılLer ıcht fehlen heß, den Kryptoprotestantismus ıIn Steiermark
und Kärnten bekämpfen; aber der Erfolg Wäar S: wen1g enNnt-
sprechend, daß hilerin se1iner Tochter Maria 1 heresia noch ıne große
Aufgabe Iösen hinterließ, die S1e mıiıt weıt größerer Härte und
Rücksichtslosigkeit als ihr V ater bewältigen trachtete. Die schwier1ge
Lage, In die S1€e durch den Erbifolgekrieg geraten WAar, egte ihr 1n
diesen Belangen zunächst für re 1ıne gEW1ISSE Zurückhaltung auf,
reilich kann I1a  — iıcht behaupten, daß die Kaılserın ıIn ihnen die ihr
eıichlich. gebotene Gelegenheıt, sıch davon überzeugen, daß cdıe
Geheimprotestanten keine 99.  .. se1en, auch genNUtzt hätte. Denn
die vielgeschmähten Ketzer, denen ja auch Vvor der für die Kaiser-
braut nötiıgen Bekehrung ihre Mutter Elisabeth C hristine VO  e} Braun-
schweig- Wolfenbütte. gehört hatte, nahmen die Zwangslage der Kaiserin
ın keiner Weise für dıe Verfolgung iıhres Vorteıils wahr!

Es sSe1 denn, daß 1008008  b dıe ziemlich TeESC Bücherverbreıtung 1n diesen
Jahren als SO betrachtet. Irotz der 1mM Mai 1741 erneut die
Mautämter ETSANSCHNCH Weisungen besonders dreı aus der
gen VO  am 1n ın die Gra{fschaft UOrtenburg-
derte Lutheraner, un WAäar der Wegmeister Stefan Pillz aus

19) StLA Sonderarch. ‘Hall amt Aussee, d.
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der Maistatt, gewöhnlich der „ Wıbmerstefil“ genannt, ferner der Bauern-
sohn Ose. Kainprecht VO Öörischgut auf dem Rohrmoos und Peter
as VO ändlgu ıIn Mauterndorf, die jJahrelang immer wieder
er ın das Ennstal, S1e sıch be1i ıhrer zahlreichen Verwandt-
scha oft wochenlang im Verborgenen aufhielten, brachten, ohne dalß

den Beamten des Mautamtes Schladming gelungen waäre, sS1e
ergreifen. Die durch die vielen, VOo  b den Geistlichen selten vorher -
gygesagtien, sondern meıst unvermutet voTgeNOMMECNCH, häufig mıt einem
Glaubensexamen verbundenen Hausdurchsuchungen gewltzigten geheiım-
protestantischen Bauern hatten für diesen wec me1ıst 1m Hause gut
katholische Erbauungsbücher offen lıegen, während S1e die CVaNSC-
lıschen iın den verschiedenartigsten, oft raffiniert angelegten Verstecken
verbargen, 1n hohlen Stiegen, Antrittsschwellen, doppelten oOden-
dielen. ausgehöhlten Hackstöcken, verkleideten Mauernischen, manch-
mal hınter der Fıngangstür, die dann, geöffnet, obendrein noch das
Versteck edeckte, 1n Mehltruhen und Vorratsbehältern, ja OS 1m
ett unter den Strohsäcken Eın Fall ist bekannt, die er Sa
In einem dichten ehalter unter dem Düngerhaufen lagen, eın anderer,

sS1€e auft dem euboden versteckt un dıe etzten Zugangsbretter
gelockert hingelegt *  nN, daß der Zutretende, dem diıeser Umstand
nıicht uffiel, VO en auf die Tenne SIUrzen mußte Daß für die
Geistlichen TOTIZ ihres oft yroßen Eifers keine angenehme Aufgabe
WAaT, VO Bischof wWwI1e VOoO der Regierung immer wiıieder angetrieben,
die Häuser iıhrer Pfarrkinder oft mıt der Landgerichtsdiener
durchwühlen, und daß gerade diese Beschäftigung wen1g dazu beıtrug,
iıhre ellung den ohnedies seelsorgerlich entfiremdeten der schwie-
rıgen Pfarrkındern verbessern, lıegt auf der and. Man kann er
den Seufzer des Dechanten Dr Schmutz VO'  w} au Schlusse ıiner
Kingabe verstehen, 1ın der sıch darüber beklagte, daß 100808  - be1ı einer
SCNAUCTEN Untersuchung bei verdächtigen Pfarriınsassen noch viele
verbotene Bücher würde finden können, weıl ..  1€ Seelsorger, Nachbar-

und gut katholische Hauser Pfarrkinder darum w1Sssen, allein,
WerTr ıll sıiıch N brennen, WEeNNn 100838  — keinen Ausgang nach vielen
(Commissionen, Missionen, Constituten, Visıtationen eic. befahret.
Meines e1ls I1 ıbera IMN Domine!“ Und doch brachte besonders
vıele er auf, 1744 innerhal wenıger Tage beı fünf Bauern

uC. die meıst aus dem Heu un aus Strohsäcken hervorzog.
Die Regierung hielt einem VO  b ihm gemachten OTIS  ag, miı1ıt der
Gewalt versuchen, aus den vorerwähnten Zeitumständen ent-
springende edenken enigegen, die der Dechant rTeilich ohne Erfolg

dadurch zerstreuen suchte, daß mpfahl, 1n jene Gegend
Oldaten oder Kroaten, ohl die berüchtigten Panduren, legen!

Sein Nachfolger, Pfarrer Egger, meldete 1747 dıe Reglerung nach
Graz, daß „1IN der Nachbarschaft an  e Wägen voll lutherischer er
aufbehalten“ waren. Er empfahl als Abschreckungsmittel für ertappte
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Besitzer solcher „Offentliches Stehen VOT der 1r oder beım ar
mıiıt einem Kruzıifix und einer Rute in der Hand, auch alse auf-
gehängter Anzeigung des Verbrechens!“ Unter solchem TUC verfielen
die Bedrängten auf immer NEUE Auswege, lıeßen sS1€e sıch ZU Beispiel
VON drei Nürnberger Buchbindern evangelische Erbauungsbücher kom-
MCN, denen 1te un Vorreden unverfänglicher katholischer Orframx<lı-

gebunden 20)
Im üuünften Jahrzehnt, das auch die großen, Tast TC währenden

theresianischen Iransmigrationen einleitete, begann eın verschärfter
amp den protestantischen uücherbesıitz Im Oktober 1750
wurde der Salzburger Pfleger in Haus Grenzing Z weltlichen
Visitations- und Bücherkommissär für chladming, der Strechauer Herr-
schaftspfleger Wieland für das übrige Ennstal este un miıt
eiıner SCHAUCH Instruktion versehen. er Abt VO  — Admont empfahl 1m
Hebruar 1751 die unentgeltliche Verteilung des „Katholiıschen Salz-
burgers” 1mMm Schladminger Distrikt, für den die Anschaffung VO  — 200
Exemplaren reichen würde. Mit dem Verkauf sollte Ina  - nach den 1758
mıt der „Grazer Hauspostille“ (von der allerdings jetzt - der
Bischof zugab, daß sS1Ee „Iür dıe Bauern uUunnNutz sel‘‘) dort gemachten
Erfahrungen eTst Sar keinen Versuch machen, denn damals se1 1ın der
anNnzZCcChH Gegend für eld ıcht ein eINZIKES Exemplar den Mann
gebracht worden. Aber die Kosten muüßte der Staat iragen, die
Kırche sSEe1 hlezu außerstande, besonders die Pfarre Haus, dıe haupt-
ächlich. 1n Betracht käme, denn S1C habe durch Heuer schweren Schaden
gelıtten 21)

abe1 WAar dıe Angelegenheit ring]li: denn VO  b en möglıchen
(Orten langten bei der Regilerung eldungen über un lutherischer
er eIN: AÄAus Pürge und Öblarn und Irdning,. aus Pöls,

der Dechant Tauern uUunNn: 1mMm Bretsteingraben sSo
w€ESSENOMMEN un verbrannt, hiefür ber eiınen erwels der Repräsen-
tatıon und Kammer erhalten hatte, weıl hiezu deren Genehmigung
nıcht eingeholt, aus e1m Y sıch den VOoO Missionar Miller
In einem Heustadel gefundenen Büchern eın Besıtzer ermitteln lıeß,
und TSst aus Kärnten. Bei der Beratung nach Ee€UECN Mıtteln un
Wegen schlug der Seckauer Bischof Fırmlan, ein des durch
die Salzburger-Austreibung unrühmlı bekannten Kirchenfürsten, den

aber spater als Passauer Bischof 1n der Erreichung der VO  - jenem
vergeblich erstrebten Kardinalswürde überflügelte, en Ernstes der
Repräsentation un Kammer (wıe 19808 seıt kurzem die rühere inner-
österreichische Regierung hıeß Februar 17592 als Ausweg VOT,
alle. Schulen auf dem an 1eRen uUun! DUr ın etlichen, VO  w der

20) Czerwenka S. 98{11.; Kotschy, Gedenke der vorıgen
Tage, Vöcklabruck

21) zerwenka
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ofkommission bestimmenden Märkten sSo unier der Aufsicht
der Pfarrer und Missionäre bestehen lassen, ; W il
N 1S des Lesens und reibens Tast dıe EINZISC
Quelle 1s1 wodurch die Bauern das 4 CINSAUSCH
und WESCNH Abgang ENUSSaAMET Beurteilungskrafit
hartnäckıg demselben verharren weshalbh das
des Lesens unkundire wındıische und kraınerische
Volk den katholischen (Glauben e11rig bewahre“
1 )iesen Weg fand die Repräsentation doch nıcht gut gangbar Allein
16 erwirkte C1IN gedrucktes Generale, das 51 August 1759 den
Untertanen Vıertel Judenburg, Einns- und Paltental auftrug, binnen
VAGT ochen alle ihrem Besitze befindlichen er ihrem zustäan-
dıigen Sdeelsorger vorzulegen der die verbotenen abzunehmen chıe -
beden  en aber mı1ıt SECEINeET Unterschrift und dem Pfarrsiege
bezeichnen und zurückzugeben hatte Um Erfolg erzielen,
wurden Denunziantenbelohnungen eingeführt der Eiiter der Herrschafits-
verwalter sollte durch Anteil den Strafibeträgen gesteigert
werden denn das Generale vefahl daß nach Ablauf der Ablieferungs-
frist entdeckte Besitzer tür Jjedes be1l ihnen gefundene Iutherische
Bu  Q& den en Betrag VO bezahlen hätten f] dem
Herrschaftsverwalter un f1 dem Angeber als Prämie zukämen
Dienstleute die kein eld ZU rlag der Strafe aufbringen würden,
sollten COTDOTE bestraft werden! Der weitergehenden Anregung ver-
schledener Miss1ionare alle Bücher abzunehmen, wurde nicht STa
gegeben allein da auft uücherleser doch CIn CWI1ISSCT allgemeiner Ver-
dacht fiel ordnete 116 weılltere Hofverordnung Dezember katho-
lische Biıbeln und Erbauungsbücher nıicht abzunehmen, jedo 1Ne€e
Liste ihrer Besıitzer anzulegen und dem ofe übermitteln Geteilt
1€e die Meınung über den Croendonck Wie N15 auch dieses sirenge
Mandat nuizie zeıgtie diıe Gurk Dezember erfolgte Ver-
haftung aus der Nähe VO Vi stammenden Bücherträgers
der zugab sieben Jahren elf Reisen durch Steiermark und ber-
Öösterreich unternommen und edesmal Ranzen voll evangelischer
Bücher QuUus Regensburg nach Kärnten gebracht en Und dabei— —__ ıel noch. 1N£ an Reihe VO Steckbriefen SC  J9 andere, dıie iInan
noch nıcht Gewahrsam bringen vermocht hatte 22)

Im UOktober 1753 verbot die Repräsentation den Vertrieb dreler
darunter Serıvers ZUuEerst 1663 VeOT-namentlich angeführter er,

öffentlichter „Herrlichkeit und igkei der Kıiınder (sottes
August Hermann Franckes „„50NN- est- und Aposteltagspredigten 1111

Wolgejahr das „Geistreiche Gesangbüchlein SCH der 1hm sich
findenden „vlelen Anzüglı  eiten wıder den Stuhl“‘ Auch mı1T der

22) StLA Patentensammlung. Sonderarch. Hallamt AÄAussee V1I11/57.
Czerwenka 1032 und 13 f£.
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A'bnahme. der Croendonckpostille — S1€e jetzt einverstanden. Im Maı
1754 odnete S1€E 1ne Bes  ränkung des Buchhandels In den der Ketzerei
verdächtiıgen Orten Keine Fremden, sondern 1Ur mehr ortsansässıge
Krämer sollten ücher, die alle vorher dem zuständigen deelsorger ZU  S

Einsichtnahme uUun! Bewilligung vorgelegt werden mußlten, verkaufen
dürfen Am November wurde das zweı re UVO. erlassene ıTrKular

"verschärft erneuert, bei nochmaliger Gewährung elner sechswöchigen Ah-
lieferungsirist wurde dıe Strafe für jedes nach deren Ablauf noch gefun-
dene Buch auti verdoppelt; Zahlungsunfähige ollten anstatt dieses
Betrages für jedes Buch „acht lage ıIn Kısen harter Arbeit ngehal-
ten und inner dıeser Zeıt einem JLage miıt alleinıgem W asser un rot
gespelst werden‘ *©). Irotzdem in diesem W1€e 1Mm Folgejahre auch die
Büchereinschlepper mıt vermehrten trafen bedroht wurden, hört ina  b

insbesondere In der chladmınger Gegend wlieder VOoO Eintreffen VO  ;

ücherboten, VO früher erwähnten ‚Wibmerste{il” INne VO  —

au diesen Jahren erhaltenen Verhörsprotokollen zeigt, w1e€e yTOR der
uUucCcChHheTDEesSITLZ be1 den Bauern, ja bisweilen selbst be1 den Knechten un
Mägden WAärflrL,. In manchen Bauernhäusern standen nıcht DUr der Besıtzer
und sein Weıb, sondern W1€e In Un tertal bei Schladming 1756
auch der alte Auszügler und das an (GGesinde In Untersuchung, die
alle für S1'  s Da VO  - jedem der Sicherheint halber mehreren Sanz
verschıedenen Orten verborgen, Bücher esaßen Zu den bisher
verhängten trafen trat für die Betretenen die Abgabe in eines der
In Rottenmann un: später 1n udenburg neuerrichteten ‚„‚Konvers1ions-
häuser‘‘ hinzu, die Irrgläubigen, dort durch Chorherren, hıer durch
Franziskaner, ın wochenlanger Bearbeitung „bekehrt“” wurden 24)

1ne nach orschlägen Firmlans erstattete Kıngabe der Repräsenta-
tiıon den Hof hatte nach. einer Befürwortung durch die Hofkommis-
S10N ein neuerliches Mandat der Kaiserıin VO August 1756 FA  — olge,
das dıe Ablieferungsirist für Bücher abermals erstreckte, jedo die
(Geldstrafe autfhob un ihrer Stelle für Besıtzer un erhehler VO

evangelıschen T1Lien mındestens einen Monat aft 1m Grazer Zucht-
haus oder Zwangsarbeıt 1m Dienst der Herrschaft, bzw. für miılıtär-
fähige Jedige Burschen Abgabe dıie 1117 anordnete. Doch ollten
die enunzlanten auf Kosten des Besitzers 9200 Buch f1 erhalten.
Was under, daß 1m Herbst un Winter alleın auf der RKamsau

20() Bücher aufgebracht wurden 25)
jeder fehlte auch 1n diesen Jahren nicht Hinweisen VO

Funktionären der römischen Kirche, die doch selbst ın der Vorlage-

S Sonderarch Hallamt Aussee, { s 15
Loesche, Aus der Eindzeit des Geheimprotestantismus 1ın

eitschr. hıst. Vereins Steiermark (Graz 1925 125
24) Bauernschicksale 101
25) Czerwenka I, S.20f Loesche
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pflicht der VOo geistlıchen Autoren verfaßten Schriften VO der welt-
liıchen Zensur gebunden WAarT, auf die Bedenklichkeit, ja Schädlichkeit
des Schulwesens aul dem Lande Diıesmal tat sıch besonders eiIn ene-
diktiner hervor, der die Anhänglichkeit der raıner un indischen 1n
Oberkärnten die römilsche Kirche prıes un: fand „Der TUN:! dieser
Irommen Gesinnung ıst 11UE  —_ darın suchen, da unter ausend Per-

kaum ıine lesen kann!“ Sollte INa  — sıch dann wundern, daß
be1 eiıner solchen Kinstellung auf geistlichen ats  ag der Gottesdienst-
esu miıt Pranger un: „Keichen“ CTZWUNSCH wurde? Während die
Kalserın letzteren aßnahmen nıchts auszusetzen fand, 1eß S1e, die
Förderin des Volksschulwesens. Schulbestand nıcht rütteln, SON-
dern suchte 1m Dezember 1757 dem esen verbotenen Schrifttums durch
NeEU€Ee Zensurvorschriften begegnen 26)

|Die umfangreichen Iransmigrationen VO  — entdeckten Kryptoprote-
tanten nach Ungarn und besonders nach Sıebenbürgen, die 1N€es der
Mandate gleisnerisch damıt begründete, daß die Kalserin S50 ZAarti-
ıchstem Mitleid die verırrten chäflein autf die sanfteste Art zurück-
leiıten“ wolle, vermochten wohl Viıelen die Heimat und die Väterscholle

rauben, aber sS1e bewirkten nicht, daß die noch weıt zahlreicheren
zurückgebliebenen Geheimprotestanten iıhren gefährlichen ücherbesitz
aufgegeben hätten. Diese Erfahrung trıebh weltliche und geıistlıche Be-
hörden In reSscCcm Wettbewerbh ZUT Ausfindigmachung immer Miıttel
und Wege, deren verwertlichster ohl der YVar, daß {N9a.  - die Kınder
über alle Vorgänge 1 Hause auszuhorchen verordnete und S1e mıt
mehr der weni1ger KErfolg Hausspionen abrıchten wollte Schließlich
eriff INa  S auft das schon öfter abgewandelte Patent VON 1759 zurück,
das Nan bezeichnenderweise wılıeder durch rhöhung der Anzeigerprä-
mıen wirksamer machen suchte Am Oktober 1764 erheß die Reprä-
sentatıon das n auft 1n€ Resolution Maria I hereslias VO Juni —
rückgreiftende Generale: Binnen weı Monaten mußten alle „geistlichen
Lese- und Betbücher“ den Pfarrern ZU früher gedachten Kontrolle VOT-

yelegt werden: die Namen der innerhalhb dıeser Frist Abliefernden soll-
ten geheimgehalten, ihnen iwa abzunehmende Bücher unentgeltlich
durch gyute katholische ersetizt werden. Für jedes nach Ablauf dieser
Frist aufgebrachte verbotene Buch muüßte dessen Besitzer fl Strafe
zahlen, VO  e denen dem Verwalter und dem Denunzianten
gyebührten. Wer nıcht zZU zahlen vermöchte, soilte für jedes bei ihm
gefundene Buch S  HE Tage Jang (davon einen u bei W asser und TO
In FEisen schwere Arbeit eisten. Wie unerträglich, besonders be1 der
Entdeckung mehrerer Bücher. für deren Besitzer die Söhe dieser Beträge
WAar, kann INa vergleichsweise daraus ersehen, daß eın Bauer für II
den Straibetirag für eın Buch, damals eiwa drei Junge Kälber oder

26) S{LA Sonderarch Hallamt Aussee, a. a. 107
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einen Jungen Ochsen hätte kaufen können 27) Ein welteres Mandat
voO gleichen Tre ordnete Verschärfung der trafen für eingeführte
evangelısche Bücher Au  &. dıe Bücherzensurkommission Sprach sich
1769 für Strenge In der Behandlung dieser Fragen aus, WwW1e€e ja uch eın
Generale In dıiıesem Te dıe harte Bestrafung der nach abgelegtem
katholis  em Glaubensbekenntnis „meıine1id1ig” Gewordenen, SOW1€e ihre
Ausschließung VOo  b der Zeugenschaf{t, der Gevatterschaft un der Hra
Jangung eines Ehezeugn1sses verfügte *°).

Immer wıeder vertiel Ha be1 der bisher wen1ıg erTolgreich
CWESCHNCNH Bekämpfung des ücherlesens uch auft alte orschläge
So T1 der Bischof VO  e Seckau., Philıpp oSse (Srat VON Sp COA 1m
TO A auft den 1n1ia Fırmilans zurück und beantragte, die
der Kunst des Lesens un: chreibens liegende „ Verführungsgefahr“”
durch ‚welse Anstalten entfernen““ StelermartTk sollte das ketze-
1isch noch verseuchtere Kärnten, VOT €em aber uch Ungarn miıt
SEINEN In der Preßburger Gegend und 1m Burgenland befindlichen deut-
schen CVaNS. (emeinden SOW 1E „das Reıich abgeschlossen, den VO

dort Einreilsenden die Beibringung eınes Rechtgläubigkeitszeugnisses
auferlegt werden. Die Verordneten stimmten dem letzteren Vorschlage

und geboten überdies, daß aus jenen Gegenden einlangende Braefe
VOLr der Ausfolgung die Adressaten den Religions-Reformations-
kommı1ıssären Z Einsicht vorgelegt, terner UuSs allen Nachlässen die
unkatholischen Bücher entfernt und beschlagnahmt werden sollten.
Bezüglıch des Schulwesens verfügten S1€e cıie Aufhebung aller „ Winkel-
schulen“ und die Erteilung des Unterrichtes UrC rechtmäßıige Schul-
meiıster, aber ‚D Ur jene Kınder. die VO  w den Religionskommissären
einen Erlaubnisschein ZU Erlernung des Lesens und

erhalten“ hätten. Kinder verdächtiger Eiltern ollten
VO  w} der Bildung ausgeschlossen sSE1IN. Die ofkanzleıi setizte sıch 1n
ihrem Gutachten VO Julı 12703 für diese Einschränkung e1IN, nıcht
ohne reilich ugleich verschiedene Übergriffe rugen, die sıch der
Bischof iın SeInNneEmM Eifer auf diesem Gebiete schon die staatlıchen
Rechte hatte zuschulden kommen lassen. A llein die Kaiserin wollte 1ın das
Volksschulwesen, das ıhr besonders Herzen af, keinen ingr1
zubiıllıgen, weshalb Spaurs Vorschlag unausgeführt 1e 29)

Die Entschlüsse der Kaiserin lassen 1U  ; öfter die Verfolgung der
geraden Linie verm1ssen;: wechselt Strenge mıt der Aufhebung der

27) StLA Patentensammlung. ıß Erneuerte und

buch Wiıien 1906, 111 F Y
erweıterte Weisungen die obersteirıschen Protestanten USW., Jahr-

28) ch e! Aus der Zeıt Geheimprotestantismus,Evang. Kirchenzeitung ahrg.; Bıelıitz 1920, 171 f!
Aus der KEndzeit 128

29) te a  e’ W as {Du hast, AIL Brünn 1579,
Seite
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gyrößten Härten, auf die dann wıeder NEeCUE€E Beschwerungen folgen. In
den gelegentlichen Milderungen spurt INa eutlich den allmählich siıch
durchsetzenden Einfluß ihres mı1tregierenden Sohnes o0S€ der 1774
auch die Aufhebung der unwürdigen Denunziantenbelohnungen erwirkte,
trotzdem dıe alserın J1 Jänner 1774 ein neuerliches strenges Patent
erlassen hatte, In dem für Büchereinschlepper un: Emissäre ıne Stunde
Am-Pranger-Stehen, wel Jahre Zuchthaus und Verweisung aus den
kaiserlichen Erbländern, für jedes entdeckte Buch Stelle der bıs-
herigen Geldstrafe eINe dreitägige Arreststrafe oder Arbeit Eısen
verordnet worden wWäarTr. Dieses Patent wurde In Steiermark ın Wirk-
samkeıt gyESEIZT, Kärnten aber auf TUN e1ınes Berichtes der Hof-
kanzlei VO Aprıl wıeder stillschweigend zurückgezogen, denn diese
hatte auf Grund der aus Kärnten empfangenen Berichte VO  a} schweren
Schädigungen und Mißbräuchen. die bei der Handhabung der bisherigen
Mandate zutage gekommen 4n Meldung tun mUussen. Es VO  —
dort ekannt geworden, Bauern durch die andauernden und
schlieBßlich doch Iruchtlosen trafen in kürzester Zeit Beträge VO  b 300
bis 500 fl hatten. eisten mussen und dadurch wiırtschaftlich den
Rand des erderbens geraten N, während Kommissäre und A
geber jene Summen unter sıch geteiut hatten. Die Tämien hatten einen
solchen Verfall der Moral herbeigeführt, daß sıch „‚Denunzianten und
boshafte abak- und alz-Überreiter“ fanden, dıe „‚oft den Leuten Bücher
untergeschoben un:! s61e dadurch 1Ns Unglück gestürz hätten“ Der
Staatsrat sprach sıch daher sehr abfällig über 95  1€ Religionsdenunzia-
t1ionen und Bücherstrafen für dıe urteilsliosen Bauern aus  n An dieser
Haltung anderte nichts, als der Bischof VOoO Seckau un das steirische
Gubernium neuerlich Remunerationen für ücherabnahmen beantragten,
eıl der Petrinermissionar Riıeger 1m Juni gemeldet hatte: „Deit VO
Gubernium den ntdeckern schlechter Bücher keine Belohnung mehr
zuerkannt wird, äaßt INa sıch die Sache nicht mehr angelegen
sein “ 30)

Es gehörte viel Mut und Entschlossenheit dazu, wWwWenn der se1t 1762
durch eın halbes Jahrhundert all7ährlich den Märkten nach ber-
österreıich und Steiermark reisende Nürnberger Kaufmann Johann
JTobias e ß lın während der noch fast wel Dezennien dauernden
Verbotszeit ın seiınem Kaufmannsgepäck ımmer ıne Menge evangelischer
er, melst ZU unentgeltlichen Verteilung‘ für selne eimlichen
Glaubensgenossen mitführte 81) HKrsatz Wäar auch nötig, da immer
wıeder Bücher ın größerer Anzahl den Behörden iın die an: tielen.
So brachte der eifrige Dechant Estendorfer ın Haus binnen kurzem

30) Loesche 128 f
31) Ko ( ch Miıtteilungen über Joh Tob Kießling, 1mM Jahr-buch der Gesells:  alt für die es des Protestantismus ın Oster-

eiıch IL Wien 1581, 76 Im Josefinischenahrzehnt, ebendort XXIL, Wien 1901,
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ucC. auf, der 1m September Z nach Schladming verseizte

Kreisadjunkt von Praittenau In wenıgen ochen 69, der VOoO  en| a
vıer Jahre ZUVO. die letzte gTroße Iransmigration VO ber 170 Luthera-
NCTN nach Siebenbürgen stattgefunden hatte, hıerher beorderte, durch
seine quälende, die einzelnen immer und immer wieder VO Haus und
der Arbeit Z Glaubensunterredung wegrufende Methode berüchtigte
Missıonar Gaßner ücher, w as IM! für dıe 1ne (Z@:
meılınde einen Ausfall VO  — fast 170 Schriften bedeutete 32)

Im August VL versprach eın Hofkanzleidekret für die jetzt
noch erfolgende freiwillige Bücherablieferung öllıge Amnestie und
drohte Ungehorsamen 1 Betretungsfalle mıt Geldstrafen?®3) Bald darauf
gab dıe alserın noch einma|l den Ratschlägen römischer Fanatıker nach
Ihr Patent Vom August 1778 bedeutete mıt se1inen Punkten nıcht
weniger als ıne /ZusammenfTassung aller se1t 17592 erlassenen Religions-
mandate. Wieder dıie Denunzlantenprämilen da, wıeder bedroh-
ten Prügel, el und Zuchthaus heimliche ückkehrer und ihre Unte  Y  n
schlupfgeber, Hausväter, die den Ihren die OST1LIie vorlasen, WIEe ihre
Zuhörer Die Finschlepper und erkäufer Iutherischer Bücher wurden
mıt einer Stunde Pranger und welı Jahren Zuchthaus, die inländische
obendrein mı1ıt nachheriger Iransmigrierung nach Sıiebenbürgen, dıe
usländer miıft ewilger Landesverweisung bedacht I ie Verhehler e1INeEs
verbotenen Buches ollten 1m drıtten Betretungsfall uch eiIn Viertel-
jahr Zuchthausstrafe empfangen. Das Mandat aber sollte ährlıch
weı oder dreı Sonntagen VO  5 den Schulmeistern nach dem Kirchgang
oöffentlich verlesen werden 34)

Allein die Zeıt der Unduldsamkeit neigte iıhrem Einde Z Kaiser
ose 11 hatte se1iner Mutter 1ın den Religionsangelegenheiten dıe ügel
au der an CNOMMECN., Wenige Monate VOT ihrem Tode, Juli
1780, wurde VO. ofe den Generalvikaren die FKinstellung der iıchen
Büchervisitationen und das Verbot der gewaltsamen Wegnahme VvVer-

dächtiger Bücher miıtgeteilt. Kurz vorher hatte der Bauer ©
vulgo OC 1m ertal be1 Schladming, den treuherzigen Versuch
unternommen, den Kalser VO  - der christlichen Rechtgläubigkeit der
Kvangelischen 711 überzeugen, indem der Zensurbehörde ZU Weıter-
leitung den Herrscher Arndts ‚Bücher VO wahren Christentum “
und dessen „Paradeısgärtlein“ übermittelte 35)

Das berühmte JToleranzpatent Kalser 0Se: L1 VO Oktober 1781,
auf das schon die 1 Dezember 1780 verfügte Aufhebung der bel dem

sehr verhaßten Missionen und d1ıe Jänner 1751 angeord-
nete Auflassung der Relıg1onskommission vorbereıtet hatte, gab dem
Protestantismus 1ın Osterreich wıeder Daseimsrecht Uun!: beireite seıinen

32) zerwenka IL, 33
33) StLA Sonderarch Hallamt AÄAussee.
34) Loesche S. 133 If
35) Czerwenka H;
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durch viele Verfolgungen gereiteten Bücherbesitz VO:  D em drohen-
den Zugri{ff. „Die Szenen der abscheulichen Intoleranz mussen Zanz
41l meınem €l verbannt werden, der Fanatismus soJl künftig NUFTX
durch dıe Verachtung ekannt se1nN, die ich dafür hb“, dieses Kailser-
wOort zeıgt die Größe der Gesinnung, A U! der die Duldung gewährt
wurde. Zu iıh: konnten sıch DUr wenige seiner Zeitgenossen Sahz CH1LDOL-
rıngen und darum bedeutete das Toleranzpatent TOTZ der Fülle VO  —

Befreiendem, das bescherte, nıicht das Ende der Schwlierigkeiten für
die Fvangelischen dieser gen überhaupt

chon 1m olgejahr versuchte sıch geistliche Unduldsamkeıt erneut
evangelıschen Schrifttum. {JDer miıt der Prüfung der aus Schlesien

ıIn dıe Alpenländer gesandten ebet- und Andachtsbücher betraute Abt
VOoO  a Taunau ug VOT, „daß bei künftigen Auflagen von Luthers
kleinem Katechismus dıe weı ersten Sätze der Vorrede wegbleiben
sollten, da sS1€ Abneigung die Katholiken einflößen könnten“
Ferner bemängelte CT, da 1n dem VO  S dort gesandten Sorauer Gesang-
buch VO  b 1759 das Lied FAn feste Burg  da vorkäme, durch das die kon-
tessionelle Spaltung vergrößert werden könnte. „Überhaupt se]jen dıe
sangbücher voll VO Jenden und unsınnıgen Liedern und ware daher
< cdiesen Büchern, und insbesondere VOoO  u dem oßtschen, kein Nach-
druck 1n Osterreich gestatten. Die Hofkanzlei sıch 1n ihrem
Vortrag VO Juni 1750 den Ansıchten jenes sonderbaren Vertreters
der auifgeklärten römıschen Geistlichkeit da alleın der Kailser ent-
1€' .„„Ks sıind dıe Gesangbücher un Kıirchenlieder der Reformierten
und Kvangelischen, W1€e€ S1€e derzeıt s1ind, auch ferner beizubehalte  Y

Eıs gäbe auch noch. manche Schwierigkeiten aus späterer Zeit
ina  . denke die Zensurübergri1ife der Ära Metternich! aufzuzeigen,
aber einmal betrafen sS1Ee nıcht mehr den Kryptoprotestantismus, unda
71 anderen fielen S1e gegenüber dem durch das JToleranzpatent Ge-

nıcht schwer 1Ns Gewicht. Bibel, ostille, Gebet- unNn:'
Gesangbuch aber hatten, als jene der Erlösung anbrach, 1ın
Innerösterreich iıhre Bedeutung erwlesen: Sie hatten UrTrC| 180 re
viele Tausende ihrer Prediger un Lehrer Beraubte bei ihrem CVanNnSe-
lıschen Glauben erhalten und 1n ihm befestigt. hne jene art
umkämpften Bücher waäare der Protestantismus 1n cdiesen Alpenländern
längst erloschen FCWESCH. 1eder einmal hatte die Schrift einen große
Sieg

bgeschlossen 1m Dezember 1938

36) W olf, Aus trüber Zeıt, Jahrbuch der Gesellschaft für die
€s: des Protestantismus in Osterreich VI, Wiıen 1885,


